
und mehr heller. — Länge (mit Flflgeld.) 30 mm.
— Fernando Po (Sa. Isabel, m. Samml.).

Die Art unterscheidet sicli von den mir bekannten

Platymeris-Arten auffällig durch den gekielten Bauch

und die kurzen Eanddornen des Scliildchens. Ich

würde sie mit Distants Gattung Khafra vereinigen,

wenn nicht die Angabe der Gattuugs-ßeschreibung

.anterior tibiae not ijrovided with a distinct apical

'-v spongy furrow" widerspräche (Ann. Mag. Nat. Hist.

»1902 p. 186). Die Ferseugrube (fossa spongiosa)

aist bei vorliegender Art im Gegenteil ivcit länger

paZs bei irgend einer mir hekannkn Platymeris-zlr^. ')

'JDie Hinterhtifltn sind übrigens von einander nicht

r weiter entfernt als die Mitteillüften.

Daraxa carnifex n.
von G. ürcdiliu, lieiii

spec

p . Hinterer Seitenrand des Prouotums hinter

der Schulter deutlich uiedergedrückt-gerandet. Hinter-

rand leicht geschweift. Quereindruck des Halsschildes

deutlich quergekielt („genäht»); das Vorderfeld be-

sonders nach den Seiten hin leicht quergerunzelt.

Vorderscheukel kurz, etwas verdickt, auf der Unter-

seite eine sehr deutliche schneidenartige Kante bil-

dend, die auch auf das Ende des Trochanters über-

geht. Mittelschenkel mit ähnlicher, doch schwächerer

Kante. Fersengruben deutlich, au den Vorderschienen

etwa '/'s der Schieneulänge einnehmend. Das Con-

nexiv sehr fein und dicht punktiert. — Schön blut-

rot. Fühler, Schildchen, Flügeldecken, Hinterleib,

Schienen, Hinterschenkel, die schmale Basis der

Mittelschenkel und ein schmaler Endsaum der Mittel-

und Vorderschenkel schwarz. Tarsen pechbraun

;

Schnabelspitze bräunlich. Der breite Saum des

Bauches nebst den Genitalteileu, das Connexiv (ausser

dem innersten Saum), die äussersle Basis des Coriums

und ein schmaler Saum des Costalrandes (nur bis

ans Ende der Epijjleuren reichend) blutrot; die

äusserste Basis des 1. Fühlergliedes rötlich. —
Länge 10'/2 mm. — Bolivia (Jungas de la Paz, m.

Samml.).

Ein Pyrameis (Vanessa) cardui-Massen-

fiug, beobachtet in Batben Juli 1903.
von J!. S 1 e V j; t.

In meinem soeben von der Kurländischeu Gesell-

schaft für Literatur und Kunst in Mitau veröffent-

') Oder ist dit> betr. Angabp der (iattuiigsdiaKiioso falseli?

lichten Werke: .Die Grosschmetterlinge Kurlaiids

mit Berücksichtigung Kownos, Livlands und Est-

lands', auf welches ich so frei bin hinzuweisen,

habe ich über cardui auf Seite 41 bemerkt: „Alk
sechs bis acht Jahre in grösseren Schwärmen auf-

tretend; sonst selten; Juli, August. Einen solchen

Massenflug, der aber nur 4—G Tage währte, habe

ich in Bathen Juli 1882, 1888 und 1895 beob-

achtet. Es schienen meist Weibchen zu sein. Sic

sogen alle nach Osten." Namentlich im letzt-

genannten Jahre zeigte sich hier cardui iu ebenso

ungeheurer Anzahl, wie jo von Mitte Juli bis Mitte

August 1900, über welches Ereignis ich seinerzeit

in der Societas Bericht erstattete. Wiesen und

Gärten waren förmlich von Fältern bedeckt. Doch

so plötzlich, wie sie gekommen waren, waren sie

auch verschwunden und fand ich im Frühjahre 1896

keinen einzigen überwinterten cardui. Nun hoft'te

ich bereits 1902, aber vergebens, .dieses Mädchen

aus der Fremde^ begrüssen zu können.

Als ich aber am 8. (21.) Juli dieses Jahres am
Rande blühender Kleefelder nach Argyanis Melanisten

spähend, dahinwandelte, sah ich zu meiner unver-

muteten Freude einen Distelfalter, der sich gemäch-

lich auf einer Blume schaukelte. .Also bist du

doch endlich da,* dachte ich befriedigt. So ist

meine langjährige Erfahrung nicht getäuscht worden.

Bald fanden sich mehrere Tiere derselben Art ein

und nach kurzer Zeit wimmelten die Felder von

cardui. Allerdings war ihre Menge — wohl eine

Folge des ungünstigen Winters 1902/03 — nicht so

gross wie 1895, jedenfalls aber noch bedeutend

genug. Mir kamen gegen 50 Stück zu Händen,

denen ich, bis aut 6, die Freiheit schenkte, da die

übrigen Falter mehr oder weniger beschädigt waren.

Das Hess auf e.ne weite Reise schliessen. Es han-

delte sich nur um Weibchen. Von woher mochten

sie wohl eingewandert seiu? Wahrscheinlich niuss

der Begattungsti'ieb, bei Mangel an Tieren männ-

lichen Geschlechtes, cardui veranlassen, fremde Ge-

biete aufzusuchen. Vom 9. Juli an verminderte

sich täglich die Zahl der Schmetterlinge und fing

ich am 14. nur noch ein ganz zertiattertes Weibchen.

Jetzt schien der Durchzug zu Ende zu sein. Als

ich aber am 2. (15.) August iu der Pastoratsschlucht

auf Beute ging, bemerkte ich wieder sivei cardui,

deren einen, ein ganz frisches, eben geschlüpftes

Männchen, ich glücklich erhaschte. Dasselbe konnte

unmöglich zu dem früheren Massenschwarm gehören.

Es wich in Bezug auf Grösse, Farbe und Zeiclinung
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bedeutend von den bisher beobachteten Tieren nb.

Wälireud diese hell sieijdrot sind, ist ervväliuter

Falter recht diiuiiel und kräftig rosa überliaucht.

Die sehr erweiterten, schwärzlichen Flecken der

Oberseite drängen sich sehr zusammen und steht er

an Grösse den angeflogenen Exemplaren nach. Solche

eardui habe ich auch in anderen Gegenden Kurlands

beobachtet und muss mithin der am 2. August von

mir gefangene Schmetterling bei uns die typische

Art repräsentieren. In meiner Sammlung steckt

übrigens ein Pärchen, das aus dem Jahre 1895

stammt und ebenfalls hell siegelrot ist. Nach Heine-

mann scheinen in Deutschland also gefärbte eardui

vorherrschend zu Üiegeu. Interessant wäre es nun,

zu erfahren, ob dort 1882, 1888, 1895 und endlich

Juli 1903 sich diese Art ebenso zahlreich wie in

Kurland gezeigt hat. Dann dürfte die Vermutung

sich bestätigen, dass alle von mir in genannten

Jahren beobachteten Schwärme von Westen her zu

uns gekommen sind.

Anmeldung neuer Mitglieder.
Herr Otto Bahlrühs, Prokurist in Barth.

Herr Oberpfarrer Krieghoft' in Langewiesei

Herr K. Härtel in Newton Mass.

Herr Carl Schirmer in Berlin.

Neu eingelaufene Preisliste.

Preisblatt No. 11 über verkiiiilliche palaearktisclie

Rhopalocera, Sphinges und Bombyces. Centurien. von

Wilhelm Neuburger, Halenseo-Berliu.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn M. G. in C. Besten Dank für Maniiskrijit.

Herrn G. B. in B. ditto.

Herrn B. S. in B. ditto.

Herrn W. N. in B. ditto.

Herrn G. S. in B. ditto. Habe vorläufig nichts

zu tauschen, bin reichlich versehen. Später bei

Bedarf.

Falter gespannt: 100 L. Salicis, 100 Oc. dispar,

50 jo, 70 urticae, 20 Deil. uerii, 50 Z. pyrina,

80 Ab. grossulariata, 25 atropos, nach Übereinkunft

abgebbar. Tausch erwünscht.

Ubald Dittrich, Vorgartenstr. 209, Mezzanin 9,

Wien li/8.

J.IlSGKtiÖIlIlS.Cl6lll Qualität, federhart
lietert Alois Egerland. Karlsbad, Böhiitco.

Oireriure : Insektenkästen und Schränke jeden

Styles in anerkannt vorzüglichster Arbeit und Qua-
lität, in eigener Werkstatt angefertigt. Photogra))hien

stehen zu Diensten.

Wilh. Niepelt, Zirlau b Freiburg i. Schi.

!! Lebende Puppen abzugeben!!
Thais polyxena Dtzd 1.— Mk. Stck. 9 Pfg.

„ cassandra „ 3— , , 30 „

Deil. vespertilio „ 4. „ „ 35 „

Sm. ocellata ,1 — . , 9 .

Sat. pyri Wiener . 2 50 . , 2.5 „

, pyri Dalmat. „ .3 — „ „ 30 „

„ spiui „ 2 20 „ „ 20 ,

„ pavonia „ 1 20 , „ 12 ,

Puppen hybride spini c/ pavonia p 3 Mk. per

Stück abzugeben. Porto und Packung extra.

Üb. Dittrich, Vorgartenstr. 209, Mezzanin 9,

Wien 118^

Sm. tiliae Puppen Dtzd. 90 Pfg. Porto und
Packung 30 Pfg., auch Tausch gegen besseres Zucht-

material gibt ab

B. Treutier, Adlershof b. Berlin .

100 Lepidopteren aus Ceiebes m ca. 40 Arten

mit Pap. sataspes, polyphontes, Ceth. myrina u.

Parth. gambrisius 15 Mk., mit dem schönsten Pa-

pilio der Erde Pap. blumei 23 Mk., 50 Stück 8 Mk.,

25 Stück 5 Mk.
100 Lepidopteren aus Nordindien und dem Hima-

laja in ca. 40 Arten mit über 20 Papilios wie P.

paris, schönen Oharaxes und Euploen 18 Mk ,
mit

weniger Papilios 14 Mk., 50 Stück 8 Mk., 25 Stück

5 Mk.
100 Lepidopteren au-i Japan in ca. 35 Arten mit

Pap. xuthus, Attacus insularis und schönen Vauessen

12 Mk., mit Euripus charonda 16.50 Mk., 50 Stck

7 Mk . 25 Stuck 4 Mk.
Prachtfalter: Pap. blumei 5—8 Mk., paris

— .90, gigon 1 30, agavas 2 25, machaon v. hippu-

crates 2 — Mk. Euripus charonda d" 6.50, p 7.50

Mk., Orn. pompeus 2.50, Ceth. myrina cf 2.—

,

Parth. gambrisius 1 — , Actias leto 13, Pap. androcles

12.— , Tein. imperialis sehr rein c^ 4. - , das wunder-

bare p 14 Mk.
Obige Centurien enthalten seltene Tiere, sind in

Düten und I. Qualität.

Carl Zacher, Berlin S. 0. 26,
Cottbuserstr 11.

Wilhelm Neuburger, Lepidopterologe,

Haiensee b. Berlin, Lützenstr. 10,

unterhält enormes Lager in präparierten europäischen

und exotischen

Schmetterlingen
in grösster Frische und vorzüglichster, allerijester Qua-
lität, ausserdem palaearktische und exotische Cen-

turien, in Düten und gespannt. Spezialität euro-

päische Raupencenturien, musterhatt und ganz modern
ausgeblasen. Vorräte in undeterminierteu exotischen

Käfern, Wanzen, Heuschrecken, Libellen, Hymeuop-
teren. Preislisten gratis und franko zur Verfiiguug.
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